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S e S in Merſeburg prechende Ermäßigungfen an Abonnementspreis ern Für periodiſche und größere Anzeigen entſ rechend höher berechnetränken vierteljährlich mit „IJlluſtrirtem Wenn r Sudtagg S nach Vereinbarung. e re r 80 Pf.net a D M e 1,95 M. e Nota nuri beim Poſtbezug 1, 3 net.ne W r e ehe Tehu ter Shehiet 5.
uktenv rt Beilagen nach Uebereinkunſt.Vexrantwortlicher Redacteur: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.on

e W e Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.

Uhr Mittags. c 9müſſe Syre nende r un i Annahmeh Anzeigenfür die TagesnummerInſtanz a e uhr Vormitags, größereukten Das „Merſeburger Kreisblatt Anzeigen werden möglichſtl Je erſcheint täglich e e ne eätzliche Nachmittags 4 Uhr m

är Hkadk und Tand.r n Tageblakt für Kreis-verwaltung.)ner des m r e b u r e riel (A m t li ch e 5 O r g an d e r e g durch engliſchen Geſandten bereits n
e n du

jaſt aus itee für den Luxus- Tarife auf den großen h eage durch trages und bot dem r Sultan ſelbſtem 83 Miniſter des Jnnern hat unterm 23. v. Mts. dem Komitee fü dieſem Jahre beſondere Konventionen z Staaten Sterling, wenn er einen n twurf unterzeichnenn lerde r e Du ertheilt Pferven Reit und Handelsverträge g. e n Geſeeeee hierauf ſofort
pferdemarkt zu Guowr öffentliche Verlooſung von oſe zu je 1 Mk. im Jn Bezug auf die Arbeiter in wollte. Der d verließ die marokkaniſchevar zum altenden Marktes eine öff Ausgabe beſtimmten 90000 Looſe zu j ichtungen zu Gunſten der Ar die Verhandlung ab un heißt esn Walde dort abzuh veranſtalten und die zur Ausg richtungen z t ſich auch nach den neueſten tſtadt Fez. Jn der Meldung

o Stüd Fahrgeräthen zu chie zu vertreiben. Fabriken zeig immer wieder, daß Hauptſta rokkaniſche Vertrag ſei ausſchließWild Bereiche der Monarchie ötticher. Berichten der Gewerberäthe der engliſchma RationenKreis ganze erſeburg, den 8. liche R egierungs Präſident. J. V.: v. S rti her S r darauf ankommt, wie jene ger Man lich ein Handelsvertrag an e V anzö
Jahren Der König iche a Die Benutzung von u Diejenigen gleiche Behandlung ten den Vertrag ver2 Bekanntmachung. i ehe e henen ſt ſh a gen S d Selngehe in e an

ür we n laſſen. eiktelt. V i ngländer
S Feld Verpachtung betr. im Flächeninhalte von von ihren Genoſſen in d t r giſch in Marokko d eratte der ſiskaliſche Teich bei Corbetha im 97 und Die Annahme billiger o g m gebotener waren, war unſchwer z mal kommt diedie Der trocken a t r Ruthen), S. Deeſſigebei anf den Se Wad z durch Miß a re Erkrankung
e J a 25 ar 80 r then) ſoll im Wege des öffentliche ativ in 13 Speiſen wir beitgeber, durch die Ab Meldung Kronprinzen Karl. Dieren ßräuen G 1 Mergen 139 Js. bis Ende September 1904 altern m n reiner e Sein Penchieten r ves Tein en Krosp z weil ſet fänſgigJ. Tbhrige itraum vom 1. Oktober d. Js. den igung verhindert, mit weniger geac ie Nachricht erweckt Beſorgniß, we tg. Ia jäbrigen Zeit im Ganzen anderweit verpachtet werden. erg klaſſen gemeinſchaftlich zu ſpeiſen. Die n alle verſtorbenen Mitglieder des portu-Jahren einzelnen Parzellen, oder e nehhete., e Bebetgehek ger C irre srden. Hierzu iſt Termin auf 8s., Vormittags 11 Uhr Bereitwilligkei igt ſich, wie der Bericht gieſiſchen König ſch ſtarben. Bei der regel
nter der den 29. Juli d. J genannter Anſtalten zeig iebt, daher erkrankten und raſch ſta erkwürdigen Ernoch in Freitag, KreisKaſſe) anberaumt. wie des Gewerberaths für Oppeln ergiebt, be mäßigen Wiederholung dieſes m eit inrn ieſigen DomainenReceptur (Kre ngsregiſter, das WegeKataſter, ſo ößer, als die der Arbeiter, ſie zu igniſſes ſpricht man ſchon ſeit langer Zei

im Loenle der bieſig en, die Karie, das Vermeſſung können auch ſchon vorher vielfach größer, h die Mitglieder der königlichenurch de Die Verpachtungsbedingung im Termine bekannt gegeben und könn nutzen. iniſter Dr. Liſſabon davon, daß di iftet würden,leidenden ie Regeln der Lieitation werden ichneten Receptur eingeſehen werden. Der preußiſche Kultusminiſter Familie ſyſtematiſch verg tvährert de n bin I Jan 1802 Koörigliche DomainenNeeeptur, Naumann Boſſe, gen rn re ten d Neterd. e er ſener ſegte

i burg, den 11. Juli 1892. 7 n tzuſetzen. Nachdem er ion an die Deue erkennt 2 un g e Poſen bereiſt hatte, um ſich m Laden des Warſchauer i
de de Bekanntma ſt d Brüder und C—inder dortigen Stande des 7 daß alle deutſchen c c zumche hier m Beſten der ird er den ugu el icht uſſiſ Je n n r n e n W e n e ene auſes ber d. J. veginnen wird. ugsweiſe über die 1. T ückgezogen und der Ten ſchon nſtalt des Rauhen Hauſe oder Anfang Oktober d. denkt ſich dort vorzug iſt vorläufig zurückgezzüch an e g dieſſeitigen Provinz art h ekwen werden ſ. Zt. mitgetheilt u Weidlich. en im polniſchen Sprachgebiet Ober r uf Jahre verlängert. D n ters n
am wit Die Namen t 1892. Der Königliche Landrath. Weidlich. ſchleſiens zu unterrichten. kraten liegen ſich Rußland. Die a peneſen ß daß es

Der Merſeburg, den 16. Die Sozialdemokraten en aller Welt gar zu gern e nde noe tmachung. en wen re weſe Pro mit der Cholera in ihrem Was vt vieJ Bekann ab ingen e K. ren ar mcht ſo ſchümm a Nachird durch den Firmen u käh ie offiziellen Parteile ter, le n u erreichen, a tn l Die e e n ne ger rn on boyre fern i i S echten i h eter auqh 106 iſter Franz Müller, Merſeburg Frans üll Thrador Große fſaſſen. Das Vorgehen der ine wird nieder. einigen weſtlicher gelege Nachdruckd durch 106. Slaſermeiſ Aug. Theod. Große in PorbitzPoppitz Ww. demokraten gegen die Unabhäegigen wird eder ſonders in Moskau mit großem ſtdarttes t e r ilei in Dürrenberg C. H. Güttels Ww. de raten d Der Abs v Lollmar in r Dubegründet erklären läßt. Das beweißf
140. Wittwe Friederike Suite Koch, Merſeburg G. F. Koch trächtig genannt. Der dem Berliner „Vor für unbeg tſache gar nichts, vielmehr iſt

14 x t fich mit dem aber in der Hauptſ ver161. Kaufmann Gottl. Merſeburg Max Thiele ßer München ſtreite ktum, daß die Seuche ſich raſch301, Kaufmann Max Thiele, mann Schmeißer, Porbitz H. Schmeiße wärts“ herum. itoriale Ausdehnung es Fa bös artig auftritt und die

u r s C. e h a Echm a d e v v i T e t re e Jhftegunz er Seohlteranh v 2 ä 7F. A. f n t wimniſ n z ben in enRoggen 426. Buchhändler Carl Ka Albert Schmalz, Wallendorf 7 zufolge in des preußiſchen Handelsminiſters roß und macht ſich eben
lenbeſitzer Friedrich n Biebach Rundſchreiben des p r t, iſt ſehr g allen im Wolga-neuer 4 d e Merz 1888 erfolgt. heißt beſſer ebeſie 5 i en g der Wuſe ſoll esDonau en auf Grun deſto beſſer wir irthſchaftlichen Jnterbezir ien, wennr iſt heute er 7. Juli 1892. btheilung auseinandergehenden e beſſer ſtehen, als g obwaltet,n Königliches Amtsgericht, III. A in Veſta eſſen objektiv er Wuſgeben erfüllen nicht auch Aſhhte Auſtegheg unter der Be

a eeegerT S e i in a eſtellten e N. um eine
Sag von i indvieh des Landwirths Seidler in Ve kammergeſet geſtellt der Städte und un verhindern.et h Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindvieh Der Amsvorſteher r t x Hurghfayr ug m e dem großen Prozeſſe, e

e iſ 5
a R a enberg, den 18 Jun 1892, e o iſt die Maul und ſozialpolitifen s e e De ſdeſe wdMohn e ſitzers Albert Franke in Ennewi ſondere bei de iſt nach verſchiedenen miniſters Bel Verſchwörungen und Altten-uttermehl Unter dem Rindvieh des Gutsbeſitzers Unfallverſicherung, i verſagt ſich auf verſchiedene Verſch dinand undindiſche Klauerſenche 189 Der Amtsvorſteher. wer S KWepiech da Ane r e r. per das Urtheilime helle Cursdorf, den 16. nach Varzin, worden. o S d die Städte ſeine egier te wurden zum Tode
o 14,50 li 1892 Von Jena geht die Reiſe direkt nach noſſenſchaftstage zu ch weigern, geſprochen Vier r hre wer zu fünf1,50 Merſeburg, den 21. Juli t nicht nach Friedrichsruh. Ein Berliner Brief Fürth, Nürnberg un von Ehrenämtern verurtheilt, drei zu ne vier zu Gefängniß vonS Politiſche Nachrichten. Wnng An Zg Lehardet de Sichung ren eanbeaſsbereſenſhaſt da gehen v l

4 23 t 4 a e fi ahren 9 i dden 21. Juli. der Münch. Alls als Miniſterpräſident bei der Tee iſt um ſo bedauerlicher, als fünf d freigeſprochen. Verlockt ſin4 Feutſches Ncich. Deplin, dürſte non d Grafen Frlerburg iſe, welche den Dieſes Verhalten iſt um ſchlechtes Beiſpiel Angeklagte ſin den ruſſiſchen Rubel.
Vom Hofe. Der Kaiſer t, wie der ohne Portefeuille in einer vorläufig freilich die r w. r m Shſung der al alle Verurtheitte durch in Afghaniſtan. Jnts. Beendigung ſeiner Nordlandsfahrt, indruck macht, als tauche, iſſen, geben und die für die Löſung Aſien. Unruhen iſch

r e e e h n e e ne nach Potsdam zurückkehren und d ſelbſt einige eine Reichskanzler Kandidatur Eu waltung erforderliche Wahl von Aſien und ches Geſicht an.
W e Reiſe nach England antreten, um n igsfamilie politiſchen Horizont auf. d Graf Caprivi. männern erſchweren. des Herzogthums Verhältniſſe ein recht h beſagt, naey Rach

wegtige Tage zum e W ch die Fürſt De e Wiederholen in einem He Magdeb, Ztg.“ Tre r n Hauptſtadt Kabul,
Zu verweilen Wie v. ſeres Kaiſers durch Die „Hamb. Na r icherung, daß die vom Braunſchweig ſür die Ver richten aus bei der Aushebung

esiäbri snahmslos für der Emir Abdurrahman beR r h beſchrieben und von üngeren Artikel die e eſuchten guten Be zufolge, faſt au internationalen ſtoße der Unterdrückung des heftigen
Wetter Dr. Güßfeldt in einem Buch be ich be Fürſten Bismarck Anfangs icht von anſtaltung einer sgeſprochen, von Truppen zur te Schwierigkeiten

dieſem herausgegeben werden. d eargen zum neuen r Weltausſtellung in e S und Aufſtandes in V de e Tuppenfindet ſich Dr. Güßfeldt neben ſere: ver Letztere Friedrichsruh aus unhaltbar di öffentlich in ebenſo die Handelskammer v n t Folge von drückenden
Saltzmann im Gefolge des Kaiſers be Ferner habe Graf Capr iedrichsReutlingen. indirekt zu ſtellen, und zwar in d ange

z dene Zeichnungen ſeien. lungen auf Friedrich burger Nachr. war in z und mit Rußlan ge e e e Weg Buche beige C Sane angelpielt und h e Windthorſt habe ſeine hie deeedgen Eine Niederlage deranfertigen, die vervie er h in wenig freundlie tot ines Vor darauf hinge l Caprivi's knüpfter Ze a i rde wahr-
Kaiſerin machte ru genheit Marginalien ſeine n über die Wahl Cap des Emirs in Hazaras wegeben werden ſollen. Vie s Befinden bei anderer Gelegenhe ichzeitige Bekannt- Jnformatio ürſt Bismarcks von Truppen de nen Aufſtand der

am Mittwoch eine Spazierfahrt. Das ängers verleſen, die ohne gleichzeitig m Nachfolger Für in ſcheinlich einen allgemeinen A de her
i Die Ueber gänger die ſie ſich bezogen, zu zum Geh. Rathes Hintzpeter in innten Partei im Landee der hohen Frau iſt vortrefflich. be der Aktenſtücke, auf die aber der Gemahlin des Geh. ruſſiſchgeſinn indiſchen Regierung

t in den gabe der laſſen konnten aber den kaiſerlichen Hofe ſehr angeſehen Warnung der indiſchen Regieruſiedelung nach dem MarmorPalais ſteht i nachtheiligen Schlüſſen veranlaſſ ürſten Bielefeld, die am kai ärt di anzen vorrufen. Die iſſe Stämme nichtSe nächſten Tagen bevor. Die jüngſten kaiſer dieſe perſönlichen Dinge würden den tie en. Dr. Hintzpeter erklärt dieſen ganz en Emir Abdurrahman, gewiſſe Stäm

4 tik iſt, erhalten. an den Emir 2 rrſcher
n e e einer e halte e ne vuſe Rang m len s Jere itelung des anzugreifen ſind n eli. Für e t lgers vera Großbritan mit der kurzen arwoſelbſt ſeines Nachfolgers kaniſchen Handelsver- mit oft von Jndien habe ihm gSonntag Abend von Kiſſingen abreiſen, drid, den alten Kurs beibehalten. ftsrath engliſchemarokkan i nſonſt engliſche Vizekönig achen, wase ig der frühere Botſchafter in Madrid, deutſchen Landwirthſcha t Die Engländer haben ſich umſon u befehlen, und er könne mſich gegenwärtig i d am 17 Graf und Eine vom ie d utſchen Staats trages. t Marokko die einfluß nichts z Bischen Afghaniſtan

rhr. v. Stumm, befindet und Reichskanzler und die de rauf geſpitzt, im Sultana er er wolle. Aus dem ſt entu e e es Fürſten in den in aus Tan i wennv s u es deren her De ten gollſägen die r n. en Weceotlo die Unterzeichnung des mit dem ſpinnen
iemal nicht. Auf Wunſch 5 Eiſenbahntaheran dorthin abſchlägige Antwort ertheilt. legung der Eiſ
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Lande oder der Emir ſelbſt den Czaren zu
Hilfe ruft. Zögern werden die Ruſſen ſchwerlich,
von Afghaniſtan ſo viel zu nehmen, wie ſie be
kommen können, und am allerwenigſten jetzt, wo
in London ein Kabinetswechſel früher oder ſpäter
bevorſteht. Gladſtone hat ſchon vor zehn Jahren
gezeigt, daß er wohl den Mund weit aufmachen
kann, daß er aber keine Courage beſitzt, den
Ruſſen in Centralaſien ernſtlich Halt zu gebieten.

Telegraphiſche Depeſchen.
Von der Kaiſerreiſe.

Berlin, 20. Juli. Kaiſer Wilhelm iſt am
Mittwoch früh an Bord der Yacht „Kaiſeradler“
von Tromſö in Trondhjem eingetroffen.

Choleramaßnahmen im Deutſchen
Reiche.

Berlin, 20. Juli. Jn Hamburg iſt das
Ausſteigen der Zwiſchendecks Auswanderer auf
den dortigen Bahnhöfen zur Verhütnung der
Einſchleppung von Epidemieen polizeilich ver
boten worden. Die Auswanderer werden direkt
in die Nähe der Auswandererſchiffe gefahren
und bleiben bis zur Einſchiffung in beſonders
eingerichteten Baracken.

Telegraphiſche Flunkerei.
Berlin, 20. Juli. Die von Berliner

Depeſchenbüreau's verbreitete Londoner Meldung
vom Untergange der oſtindiſchen Jnſel
Sangir in Folge eines vulkaniſchen
Ausbruches, wobei 12000 Menſchen den Tod
gefunden haben ſollen, iſt weder neu, noch
richtig, Die Kataſtrophe ereignete ſich ſchon
Anfang Juni, alſo vor ſechs Wochen es ſind
auch nur drei Dörfer zerſtört, wobei einige
hundert Menſchen umgekommen ſind. Die
Meldung iſt jetzt von Neuem in ſenſationeller
Form aufgewärmt, und iſt dann weiter verbreitet,
ohne daß ſie auf ihre Richtigkeit geprüft wäre,
wie es ſo unendlich häufig mit „exotiſchen
Kataſtrophen“ geſchieht. Red.)

Wien, 20. Juli. Jn einer großen Wiener
Verſammlung wurden Antiſemiten und Social-
demokraten handgemein, ſo daß die Ver
ſammlung polizeilich geſchloſſen werden mußte.Die ertemente ſind bis in den Sep-
tember vertagt worden.

London, 20. Juli. Aus Tanger in
Marokko kommen immer ſchlechtere Nachrichten:
Die Konſule der Mächte berathen über die Lage,
da die Truppen des Sultans das Leben von
Chriſten bedrohen, ohne Anſehen der Perſon
brennen, plündern, morden, Der Gouverneur
von Tanger iſt total machtlos. Verſtärkungen
der Flotten werden in Tanger erwartet.

Paris, 20. Juli. Der Cholerabazillus
ſoll bei verſchiedenen Todten in der Umgebung
von Paris entdeckt ſein, die dort an Cholerine
geſtorben ſind. Spanien und Portugal halten
auch die Grenzſperre gegen Frankreich wegen der
Pariſer Cholera ſtreng aufrecht.

Rom, 20, Juli. Alle italieniſchen
Zeitungen widmen dem vor Kurzem wegen
Krankheit aus dem Amte geſchiedenen und jetzt
verſtorbenen Finanzminiſter Ellena
ſympathiſche Nachrufe. Ellena gehörte zweifel
los zu den hervorragendſten Finanzkapazitäten
Jtaliens.

Petersburg, 20. Juli. Jn Saratow
wollte der Pöbel einen Popen todtſchlagen, von
dem ein betrunkener Kerl behauptete, jener habe

ihn lebendig begraben laſſen wollen. Der an
egriffene Geiſtliche entkam mit Mühe. JnPüilawa wurde ein Arzt, der ſtrenge ſanitäts-

polizeiliche Verfügungen erlaſſen hatte, überfallen

(Nachdruck verboten.)

Der Tag von S. Vitus.
16] Hiſtoriſche Erzählung von Ernſt von Waldow.

Es war eine weite und beſchwerliche Wanderung
und oft mußte Raſt gemacht werden da die
ſolcher Wege ungewohnten Füße der jungen Frauihr den Dienſt hier verſagten.

Auf Schleichwegen, an ſteinigen, jäh abfallenden
Gebirgswänden hin oder durch einſame Waldes-
nacht führte der Pfad zu dem Vervehmten, dem
Verbannten, der ſich bergen mußte, gleich wie
ein verwundetes Thier vor dem Pfeile des Jägers,
welches das tiefſte Dickicht aufſucht, nur um
wenigſten in Ruhe ſterben zu können.

Und wirklich glich der Mann dort, der in der
ärmlichen Hütte eines Hirten in einer der ein-
ſamſten ebirgsſchluchten Dalmatien's ein
ſchützendes Obdach gefunden, einem kranken Löwen
der zwar ſiech und gebrochen doch aber ruhig
den letzten Feind den Tod erwartet.

Die mächtigen Glieder lang ausgeſtreckt auf
einem Lager weicher Felle das blaſſe Antlitz noch
umwallt von dem üppigen Lockenſchmuck, den die
Jahre und der Gram gebleicht, ſo ſchlummerte der
fieberkranke Bojamonte dem letzten Schlaf entgegen
als nach Wochen der beſchwerlichſten Wanderung
eines Abends Andriana, geführt von Paolo, die
Hütte des Ziegenhirten betrat.

Ein am e brennender Spahn warf ſein
flackerndes Licht bald hier bald dorthin in dem
ärmlichen Raum.

Tief bewegt ſtand die Frau an dem Lager
des Kranken als ob er ihre Nähe ahne, befreite
ich ſein Geiſt noch einmal von der Macht des
iebers, das mit dumpfem Drucke auf ſeinem
irn laſtete und die tief eingeſunkenen Augen

ffnend, fragte er leiſe:

und mit Schwefelſäure begoſſen, Ein Auge iſt
verloren, das Geſicht ſtark verbrannt, der Uebel
thäter iſt enkkommen. Jm Kaſan'ſchen Militär
bezirk ſind alle kommandirenden Offiziere an
gewieſen, jeder von den Civilbehörden an ſie
gerichteten Forderung um militäriſche Hilfs-
leiſtung zur Aufrechterhaltung der Ordnung
Folge zu leiſten.

Provinz und Umgegend.
f Freybur g. Durch den Biß eines Zug-

hundes, einem Kirſchpächter gehörig, wurde heute

der Hausknecht eines hieſigen Gaſthofes der-
artig an der rechten Hand verletzt, daß er
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte,
Auf dem Galgenberge verſank kürzlich ein mit
Steinen beladener Wagen in einen der dort
zahlreich vorhandenen abgebauten Stein-
brüche, wodurch der Beſitzer, der in der Schoß-
kelle ſaß, herausgeſchleudert wurde. Seine Ver
letzungen ſind nicht unbedenklich.

Nebra, 19. Juli. Die landwirthſchaftliche
Haushaltungsſchule hat kürzlich ihren
neuen Kurſus begonnen und konnten nach Voll
endung des Umbaues 26 Schülerinnen unter
gebracht werden. Wie wir hören, ſind die An
meldungen auch für den nächſten Kurſus wieder
zahlreich, ſodaß die Eltern wohl gut thun
werden, bei Zeiten die nöthigen Schritte für
die Aufnahme ihrer Töchter zu thun. Von wie
großer Bedeutung die Schule auch für unſeren
Ort iſt, läßt ſich daraus erſehen, daß allwöchent
lich die Schule, als die erſte ihrer Art im
preußiſchen Staat, Beſucher aus allen Theilen
Deutſchlands ſowohl, wie aus dem Auslande
uns zuführt. So hatten wir in letzter Woche
den Beſuch der Frau Geheimrath Maria Wieba
aus Wien zu verzeichnen, welche im Auftrage
des Kaiſerl. Königl. Oeſterreichiſchen Ackerbau
Miniſteriums die Anſtalt beſichtigen ſollte. Wie
wir hören, wird in den nächſten Tagen der
Landeshauptmann Herr Graf v. Wintzingerode-

zur Beſichtigung der Schule ein-
treffen,

Querfurt, 20. Juli. Die Obſtverpachtung
der Stadt Querfurt ergab dieſes Jahr 399 M.,
1891 980 M., mithin jetzt 581 M. weniger als
im vorigen Jahr, Ein Geſchirr (Preſchwagen)
von Querfurt iſt Montag auf dem Wege vom
Dorfe Burgſcheidungen in der Richtung nach
Tröbsdorf zu umgeſtürzt, wobei eine Perſon
ſchwer und zwei Perſonen leicht verletzt wurden.

Naumburg, 20. Juli. Eine arme Frau
auf dem Weingarten, die ſich als Aufwärterin
ernährt, hatte von ihren kärglichen Erſparniſſen
ſich ein kleines Sümmchen zurückgelegt, zu dem
ſie dieſer Tage ihre Zuflucht nehmen wollte.
Zu ihrem Schrecken war der Schlüſſel des
Geldbehälters und, als dieſer geöffnet war, auch
das Geld ſelbſt verſchwunden. Angeblich
hat die Narhforſchung Verdachtsgründe gegen
einen Hausbewohner ergeben, der ſich durch ſtarke
Ausgaben auffällig gemacht hat.

f Buttſtädt, 19. Juli. Ein nettes Frücht-
chen verſpricht, zum Leidweſen ſeiner braven
Eltern, der 16 jährige Sohn K, des Seilermeiſters
C. Böhmer hier zu werden. Nachdem er ſchon
ſeit Jahren kleinere Diebſtähle und Betrügereien
verübt hat, verſucht er nun in größerem Maß-
ſtabe und auf halsbrecheriſche Weiſe, ſich in
Beſitz des nöthigen Kleingeldes zu ſetzen.
Am O, Juli hat er ſich bei dem in unmittelbarer
Rähe wohnenden Rentier Blaubach eingeſchlichen
und verſteckt; hier, im Verſteck, hat er gewartet,
bis Blaubach zu ſeinem gewohnten Abendſchoppen
ging, iſt dann hervorgekrochen und hat ſich aus

„Bringſt Du ſie, Paolo? Mir war, als kühle
der ſanfte Flügelſchlag einer Taube meine heiße

Stirn
Andriana knieete am Lager nieder und ihre

ſchmale Hand auf das wirre Lockenhaupt des
Kranken legend flüſterte ſie:

„Wohl kam ſie weit her die Taube, um Dir
den Oelzweig des Friedens und der Verſöhnung
zu bringen

„Mein Weib!“ ſagte Bojamonte innig.
Sie ſchmiegte ſich an ſeine Bruſt. „Jch bleibe

bei Dir, um dich nie wieder zu verlaſſen
Er lächelte es war ſeit langen Jahren

das erſte Lächeln wieder, das ſeine Lippen
umſpielte.

So ſahen ſich die getrennten Gatten wieder.
War es die ſorgliche Pflege, welche Andriana

dem Kranken zu Theil werden ließ, oder ſcheuchte
ſchon ihre Nähe die böſen Fieberträume, die ihn
ſo ſchwer beängſtet hatten, genug, Bojamonte
entſchlummerte ſanft, um am nächſten Morgen
bei klarem Bewußtſein zu erwachen

Es waren ihm noch eine Reihe friedvoller
Tage beſcheert, in denen er ſich des Lebens freueu
konnte, wie wir uns einer ſpät erblühten Blume
freuen oder des letzten ſonnigen Herbſttages.
Wir wiſſen, daß der Winter kommt, kommen
muß und genießen deshalb doppelt ein Glück,
welches ſobald uns entriſſen ſein wird. So
Bojamonte. Die Ahnung des nahen Todes gab
dem Beiſammenſein der Gatten jene höhere
Weihe, die alles irdiſche Wünſchen ausſchließt.

Und als der Tod endlich dem müden Kämpfer
nahte, da geſchah es in freundlicher Geſtalt
nicht als ein Schreckgeſpenſt trat der unerbittliche
Würger an das Lager des Verbannten, ſondern
als ein milder Engel der Erlöſung.

Durch Andriana hatte Bojamonte die Be-
ſtätigung erhalten, daß Marco Donata der Ver

Blaubachs Sekretär 1200 Mk. (1000 Mk.Schein
und 2 100 Mk.Scheine) angeeignet. Mit dieſer
Summe iſt er wieder in ſein Verſteck zurückge
kehrt, die ganze Nacht daſelbſt ſtecken geblieben
und hat erſt am andern Morgen, nachdem die
Hausthür geöffnet war, daß Haus wieder ver
laſſen. Es iſt übrigens nicht das erſte mal, daß
er den p. Blaubach beſtohlen hat, er hat ſchon
früher theils größere theils kleinere Summen auf
dieſelbe räuberiſche Art geholt. Am Sonntag
hat ſich B. dann nach Raſtenberg zum Kirſchfeſte
begeben, wo er es fertig gebracht hat, ſeine Beute
bis auf den Tauſendmarkſchein würdig durchzu
bringen. So hat er dort für 70 Mark ein
Gewehr gekauft, feine Weine getrunken, Table
d'hote geſpeiſt und ſich gegen Kellnerinnen ſehr
freigebig gezeigt. Erſt als er, dec ſich für einen
Hamburger Kaffeereiſenden ausgegeben haben
ſoll, auch den Tauſendmarkſchein anreißen wollte,
ſchöpfte man Verdacht, der Buttſtädter Gendarm
nahm ihn feſt und brachte ihn auch bald zum
Geſtändniß und dann ins Gefängniß.

Magdeburg 20. Juli. Zur Frage der
Beamtengehält.er veröffentlicht der „Vor
wärts“ ein Zirkular des kaiſerlichen Ober-Poſt
direktors Rehbock in Magdeburg an die ihm
unterſtellten Poſt- und TelegraphenAemter.
Das Zirkular knüpft an den Umſtand an, daß
mehrſach Poſtgehilfen ihre Verſetzung mit der
Begründung nachgeſucht haben, es ſei ihnen der
Theuerungsverhältniſſe halber nicht möglich, ihren
Lebensunterhalt aus den gewährten Tagegeldern
zu beſtreiten. Den Grund dafür ſieht das Zir-
kular darin, daß die Betreffenden für Wohnung
und Beköſtigung einen zu hohen Aufwand machen.
Die jungen Beamten könnten in Privathäuſern
für monatlich 35--40 M. Wohnung und Be-
köſtigung finden. Es verbleiben dann ſelbſt bei
dem geringſten Tagegeldſatze von 2 M. ein Be
trag von 15--17 M. monatlich, welcher zur
Beſtreitung der übrigen Lebensbedürfniſſe aus-
reiche. Die Amtsvorſteher werden erſucht, in
Betracht kommenden jungen Beamten bei der
Ermittelung von Familien pp., welche zu ihrer
Aufnahme in Koſt und Wohnung geeignet ſind,
ſegte mit Rath und That zur Seite zu

ehen.
Erfurt, 20. Juli. Jn der nächſten Um

gegend Erfurts iſt, wie das „Berl. Tgbl.“
meldet, der Typhus ausgebrochen. Die
nöthigen ſanitären Maßregeln ſind getroffen.

F Apolda, 18, Juli. Eine in der Eliſen-
ſtraße wohnende Ehefrau kam geſtern auf den
unglückſeligen Gedanken, ſich das Leben zu
nehmen. Jn den am Fuße der Eliſenſtraße ſich
entlang ziehenden Eiſenbahneinſchnitt ſuchte ſie
den Tod, indem ſie ſich dort quer über die
Eiſenbahnſchienen legte, um ſich von dem
ankommenden Zuge überfahren zu laſſen, Nur
dem ſchnellen Hinzueilen und Handeln eines
Bürgers, welcher die Lebensmüde gewaltſam
entfernte, iſt es zuzuſchreiben, daß ſie nicht von
dem ſoeben heranbrauſenden Eiſenbahnzuge
zermalmt wurde.

f Gera, 13. Juli. Unſerer mit Steuern
nicht wenig geſegneten Bevölkerung ſteht ſchon
wieder eine neue Abgabe in Sicht. Der
Feuerwehrausſchuß empfiehlt wegen Befreiung
vom Feuerwehrdienſt eine Einrichtung zu
treffen, wie ſie in Eiſenach beſteht, wo eine
jährliche Abſtandsſteuer erhoben wird, jedoch
unter Anwendung anderer Sätze hinſichtlich der
Dienſtpflichtigen in den höheren Einkommen-
klaſſen. Mit dieſer vorgeſchlagenen neuen Ein
richtung hat ſich nun in ſeiner letzten Sitzung
der Stadtrath grundſätzlich einverſtanden erklärt,

Aufſehen erregte hier die Entfernung einer

räther geweſen war und zugleich hatte er die
Urſache erfahren, welche den Rachſüchtigen dazu
bewogen hatte. Doch ſchon war die Seele des
Sterbenden dem Jrdiſchen ſo entrückt, daß nur
ein Wort der Vergebung und nicht ein Fluch dem
Verblendeten, dem Verräther wurde, der die Früchte
ſeiner That nicht geerntet,

Wie hätte auch der Sterbende, der jetzt die
Jrrthümer ſeines vergangenen Lebens erkannt,
richten dürfen über fremde Schuld Faſt in dem
Augenblick, wo Bojamonte Tiepolo von der Erde
ſcheiden mußte, war ihm die Erkenntniß aufgegangen
für die wahren Güter dieſes Lebens, die er
ſchnöde mißachtet, da ſie ihm ſo leicht erreichbar
geweſen.

Doch immer reiner, immer weltabgewandter
wurde ſein Weſen und als dann der letzte Augen-
blick nahete, der bange der des Scheidens
vom Leben, und Andriana es weinend beklagte,
daß kein geiſtlicher Zuſpruch, noch die Wohlthat
des Sakramentes dem Kranken das Sterben
erleichtern möge, da ergriff Bojamonte mit
verklärtem Lächeln die zarte Hand der jungen
Frau und flüſterte:

„Da ich noch ein Jüngling war, fand ich
Gefallen an allerlei gelehrten Studien und vor-
nehmlich war es des edlen Plato Lehre, ſo mich
anzog.Akkdann kam das rauhe Kriegshandwerk, die

Staatsgeſchäfte und die Verfolgung jener Pläne,
die mich zu Macht und Größe führen ſollten
da ward des Weiſen Lehre vergeſſen.

Jn der Einſamkeit dieſer Wildniß, am Rande
des Grabes iſt's mir plötzlich, als vernähme ich
wieder des hehren Plato Worte von der ewigen
Heimath der Seelen, die als ſelige Dämonen
lebten, bis ſie eines Tages verbannt wurden
in Menſchenleiber, zur Strafe für begangene
Schuld.

Flagge auf dem Hauſe des Herrn L. in derJede raße, Derſelbe glaubte ſeiner Ver

wunderung, daß der Fürſt ſein 25 jähriges
Regierungsjubiläum nicht in Gera beging, dadurch Ausdruck geben zu müſſen, v er auf

die ſchwarz weiß rothe Flagge die Worte
„Warum heute nicht hier?“ in weißer
Farbe anbringen ließ. Als die Polizei davon
Kenntniß erhielt, verlangte ſie die Entfernung
der Flagge, was Herr L. nicht that. Darauf-
hin erſchienen drei Schutzleute, welche das
Flaggentuch ſelbſt herabnahmen.

t Saalfeld, 18. Juli. Durch den Zu
ſammenbruch der Vereinsbank im November und
die verſchiedenen damit in Verbindung ſtehenden
Konkurſe zum Theil größerer Firmen war eine
förmliche Panik geſchaffen, die im kommenden
Herbſte eine Verſchärfung inſofern erfahren
dürfte, als von dieſem Zeitpunkt ab die Mitglieder
der fallirten Vereinsbank ihrer h ge
nügen müſſen. Nach einer vorläufigen Schätzung
nimmt man an, daß mindeſtens 300 Ge
noſſen um alles kommen werden.
Natürlich iſt infolgedeſſen die Erregung gegen
den Vorſtand und Aufſichtsrath auch heute noch
eine ziemlich hochgradige. Man erwartet, daß
die in Frage kommenden Männer erſatzpflichtig
gemacht und auch vor den Strafrichter geſtellt
werden. Jn der That ſchwebt bereits ein Ver
fahren gegen den Vorſtand und Aufſichtsrath,
das vor dem Schwurgericht zu Weimar zur
Verhandlung kommen dürfte. Der ſeinerzeit
nach England entflohene Kaſſirer der Vereins
bank, Bormann, befindet ſich ſeit dem 1. Februar
im Landgerichtsgefängniß zu Rudolſtadt in
Unterſuchungshaft, aber man wundert ſich, daß
andere Mitglieder des Vorſtandes, die ſich der
erheblichſten Verſtöße ſchuldig gemacht haben
ſollen, ſich noch auf freiem Fuße befinden.
Bei den gerichtlichen Zwangsverkäufen, die hier
ſtattfinden, zeigt ſich nur geringe Kaufluſt. Die
zu verſteigernden Grundſtücke und Gegenſtände
gehen meiſt bedeutend unter dem Werthe weg.
Allenthalben ſieht man dem Herbſt mit Bangen
entgegen.

f Oſchatz. Eine Scene der Verzweif-
lung ſpielte fich am 15. d. Mts. auf dem hieſ.
Kirchhofe ab. Nachdem ein Sarg, welcher die
irdiſchen Ueberreſte einer Wittwe barg, dem kühlen
Schoß der Erde übergeben und die üblichen
Feierlichkeiten dabei beendet worden waren, traten

die näheren Familienangehörigen an die noch
offene Gruft, um der lieben Entſchlafenen die
gebräuchlichen Blumenſpenden zu weihen. Dabei
gerieth die eine Tochter der Verſtorbenen, welche
ſich in Dresden in Stellung befindet, derart in
Erregung, daß ſie in die Gruft ſprang, um mit
der Mutter zu ſterben und begraben zu werden,
Von den ſofort herbeieilenden Trägern wurde
die ſo tief ergriffene Tochter, welche ſich nicht
von der Mutter trennen wollte, den erſchrockenen
Jhrigen zurückgegeben. Auf alle aber, welche
der Trauerfeierlichkeit beiwohnten, machte dieſe
Szene der Verzweiflung einen unauslöſchlichen
Eindruck.

f. Grimma, 19. Juli. Heute Nachmittag
erſchoß ſich auf dem Tempelberg der im
vierten Jahre dienende Huſar Gaebel vom
hieſigen HuſarenRegiment Nr. 19. Zwei zu
fällig vorübergehende Damen einer hier gaſtirenden
Wiener Concertgeſellſchaft hörten den Schuß und
leiſteten die erſte Hilfe durch Umlegen naſſer
Taſchentücher. Der Schwerverwundete wurde
ins Lazareth geſchafft, doch wird ſein Aufkommen
bezweifelt. G. wurde, dem „Berl. Tgbl.“ zu-
folge, geſtern Abend ſchlafend auf Wache ange
troffen und befürchtete Strafe.

c c c J d ZZJDie Sehnſucht nach dem ſeligen Urzuſtand iſt
mir geblieben, Andriana, und jetzt, wo alle
irdiſche Begierde erloſchen iſt, wo ich klar meine
Schwächen und Jrrthümer erkenne, faßt mich
unendliche Sehnſucht nach Heiligung, nach der
Urheimath meiner in dieſen morſchen Veib gebann
ten Seele. Sprich, Du Reine, wird mindeſtens
die Seele zurückkehren in den glücklichen Dämonen-
ſtand, wenn auch der Leib des Verbannten in
Staub zerfallen muß fern der theuren Heimath

fern von Benizia!“
Ein Zug ſchmerzlicher Sehnſucht war dem

bleichen Antlitz des Sterbenden aufgeprächt und
angſtvoll hingen die Blicke ſeiner faſt erloſchenen
Augen an der Gattin Lippen.

Doch Andriana erwiderte nichts, ſachte zog
ſie den Thürvorhang zurück, der aus Segeltuch
gefertigt, die Bewohner vor der Unbill des
Wetters ſchützte, ihre Hand wies nach der
ſinkenden Sonne, deren Strahlen den ärmlichen
Raum in Gold und Purpur tauchten. Dann
ſprach ſie leiſe:

„Hoffe und Glaube! Du haßt bereut und
gebüßt, ſo wird auch Deine befreite Seele
Erlöſung finden.“

„Amen!“ flüſterte Paolo, der am Lager ſeines
Herrn ein Gebet ſprach.

Auch Andriana kniete nieder und betete, Die
Athemzüge des Sterbenden wurden ſchwächer,
er blickte, ein Lächeln auf den Lippen, in die
Gluth des ſinkenden Tagesgeſtirns.

Und als auch der letzte Strahl deſſelben ver
glommen, als graue Dämmerung dem Purpur-
lichte gefolgt war, da hatte des Verbannten Seele
den Weg gefunden zur ewigen Heimath.

Ende.
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Aus dem Königreich Sachſen. Der
Aufmerkſamkeit der Verwaltung eines Stein
kohlenbergwerks in Hohnſtein iſt es gelungen,
ein größeres Grubenunglück zu ver-
hüten Es wurden in der Grube 25 Arbeiter
durch böſe Wetter betäubt, durch die
energiſchen Bemühungen der Beamten jedoch von
ihren Arbeitspunkten in beſſere Luft gebracht
und durch zwei Aerzte bald wieder zum Be
wußtſein zurückgerufen. Die mit böſen Wettern
gefüllte Abbauſtrecke iſt einſtweilen außer Be
trieb geſetzt.

Stadt und Kreis.
r erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt undKa de uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 21. Juli 1892.
Das Finanzminiſterium giebt bekannt,

daß auf Grund der 88 10, 12 und 15 des
Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 die
Regierungsbezirke Merſeburg und Erfurt
für die Gewerbeſteuerklaſſe I zu 1 Verwaltung s-
bezirk mit dem Sitz des Steuerausſchuſſes in
Merſeburg vereinigt worden ſind.

ahrpreis- Ermäßigungen für
milde Zwecke. Für den Bereich der preußiſchen
Staatsbahnen ſind gemeinſame Vorſchriften in

Kraft getreten über die Beförderung von Perſonen
zu ermäßigten Fahrpreiſen für milde Zwecke.
Gleichzeitig iſt ein Verzeichniß beigegeben, welches

ſämmtliche in Betracht kommenden Vereine und
Genoſſenſchaften umfaßt, deren Mitglieder nach
Maßgabe vorbeſagter Ausführungs Vorſchriften
zu ermäßigten Fahrpreiſen befördert werden.
Es ſind dies 1) Vereine und Genoſſenſchaften,
welche ſich in Ausübung freier Liebesthätigkeit
ſtatutenmäßig der öffentlichen Krankenpflege
widmen, 2) Heilſtätten für ſerophulöſe Kinder

der ärmeren Volksklaſſen, 3) Waiſen Anſtalten,
H BlindenAnſtalten, 5) Taubſtummen-Anſtalten,

6) Heil und Pflege Anſtalten für epileptiſche
Kranke und 7) öffentliche Kliniken und Kranken

I häuſer.W Die Ziehung der 2. Klaſſe der 187.

preußiſchen Klaſſen- Lotterie findet am
10. und 11. Auguſt ſtatt. Die Erneuerung

der Looſe zu dieſer Ziehung muß bis zum
5. Auguſt, Abends 6 Uhr, erfolgen.

l Aufgepaßt! Die königlich preußiſche
General-Lotteriedirektion erläßt wiederholt eine

Warnung vor den Lotterieeinnehmern bezw.
Lotteriekollekteuren, welche Looſe der preußiſchen
Kiaſſenlotterie und Antheilſcheine auf ſolche Looſe,
oft unter Benennung als Antheillooſe für Preiſe
anbieten, welche die im Lotterieplan beſtimmten

Preiſe ſehr weit überſteigen, die noch dadurch
erhöht werden, daß in den Antheilſcheinen
ſelbſt die Verkäufer hohe Gewinnabzüge für ſich
ausbedingen. Solche Antheilſcheine begründen
niemals Anſprüche an die Lotterieverwaltung auf
Looſeerneuerung und auf Gewinnzahlung. Viel
fache gerichtliche Verurtheilungen haben gezeigt,
daß die Verkäufer auch Antheile auf Looſe ver

kaufen, die ſie gar nicht beſitzen, oder auf wirk
lich beſeſſene Looſe mehr Antheilſcheine ausgeben,

als der Umfang ihres Looſebeſitzes erlaubt. Die
echten Looſe tragen ſtets einen Stempel mit der

inneren Umſchrift „Königl. Pr. Gen.-Lotterie-
direktion“ und die gedruckte Unterſchrift
„Königl. Preuß. General-Lotterie-
Direktion.“ Die Verkäufer dieſer echten Looſe
bezeichnen ſich als Königliche Lotterieeinnehmer.“

Die Atteſte zur Erlangungeines
M Jagdſcheines ſind, nach einer neuerdings er-
M laſſenen Miniſterial Verfügung ſtempelpflichtig.
Die Stempelſteuer beträgt bekanntlich 1 Mk. 50 Pfg.

Zur Frage der Sonntagsruhe
liegt eine bemerkenswerthe miniſterielle Ent
ſcheidung vor. Der preußiſche Miniſter des
I dvnnern hat auf eine Anfrage des Neuroder Gaſt-

wirthsvereins über die Grenzen des Sonntags
Geſchäftsbetriebes folgenden Beſcheid ertheilt:

„Soweit den Schankwirthen Sonntags der Schank
betrieb in ihren Lokalen geſtattet iſt, kann ihnen
auch der Verkauf von Bier, Schnaps und

ßwaaren über die Straße auf Grund
der Gewerbeordnung am Sonntag nicht unter
agt werden.

VerlegungdesOſterfeſt es. Wieder
holt ſind Stimmen zu Gunſten einer Feſtlegung
des Oſterfeſtes laut geworden. Es läßt ſich nicht
n Abrede ſtellen, daß der weite Spielraum, der
gegenwärtig für die Feier des Oſterfeſtes ge
geben iſt, manche Nachtheile im Gefolge hat.
Andererſeits wird man es nicht empfehlen wollen,
daß eine einzelne Regierung einſeitig einen Aen
derung vornehme. Es würde auch ſeine Be

denken haben, wenn die verbündeten deutſchen
Regierungen das Oſterfeſt für das Deutſche
M eich feſtlegten, Nur ein von allen Regierungen

briſtlicher Staaten mit Zuſtimmung der kirch
ichen Behörden beider Konfeſſionen getroffenes
M lebereinkommen könnte hier Wandel ſchaffen,
ohne Unzuträglichkeiten herbeizuführen, Dieſe
Auffaſſung iſt kürzlich in einem Beſcheid der

preußiſchen Miniſter für Handel und geiſtliche
Angelegenheiten auf das Geſuch einer Handels
fammer ausgeſprochen. Wie ſchwierig die Er
zielung eines ſolchen Uebereinkommens ſein würde,

iegt auf der Hand es iſt deshalb ſehr fraglich,
b überhaupt auch nur Verhandlungen einge
eitet werden.

O Gehaltserhöhung der höheren
ehrer in Preußen. Unter dem 2. Juli
nd die Provinzial Schulkollegien angewieſen

worden, dem vom Landtage angenommenen und
königlich vollzogenen Normaletat entſprechend die
den Lehrern an den höheren ſtaatlichen Anſtalten
zuſtehenden Gehaltserhöhungen zur Auszahlung
gelangen zu laſſen. Die Gehaltserhöhung rechnet
bekanntlich vom 1. April d. J. ab. Durch
den Staatshaushaltsetat von 1892,93 iſt ein
weiterer Betrag von 300000 M. zu Zuſchüſſen
behufs Einführung der Verſorgung der Hinter
bliebenen von Lehrern und Beamten an den nicht
ſtaatlichen höheren Lehranſtalten flüſſig gemacht
worden. Die ProvinzialSchulkollegien ſind unter
dem 2. d. M. veranlaßt worden, für alle An
ſtalten, bei denen das Bedürfniß zu einer neuen
Ordnung der Angelegenheit anzuerkennen iſt, die
erforderlichen Verhandlungen mit den Gemeinden
und Stiftsvorſtänden, ſowie mit den ſonſtigen
Unterhaltungspflichtigen u. ſ. w. baldigſt ein
zuleiten.

S8 Die turneriſchen Kreiſe unſerer Stadt
wird es intereſſiren, daß der in Stettin ver
ſammelte Ausſchuß der deutſchen Turnerſchaft
beſchloſſen hat, das nächſte (8.) deutſche
Turnfeſt im Jahre 1894 in Breslau ab-
zuhalten.

Zur Warnung möge Folgendes mitge-
theilt werden Das Reichsgericht in Leipzig be
ſtätigte ein Urtheil des Landgerichts zu Barten-
ſtein, wonach der Kanzliſt Steffen wegen Ur-
kundenfälſchung und Beleidigung zu
14 Tagen Gefängniß verurtheilt worden war,
weil er in eine Zeitung „aus Spaß'“ eine ge
fälſchte Verlobungsanzeige zweier junger
Leute hatte einrücken laſſen.

Das 12. Huſarenregiment kehrt vom
diesjährigen Manöver am 26. bezw. 27. September
in die Garniſonen zurück.

Beim Pferderennen des Thüringiſchen
Reiter und PferdezuchtVereins am vergangenen
Sonntag in Magdeburg trug beim „Landwirth-
ſchaftlichen Rennen“ die braune Stute des Herrn
Poerſch Merſeburg als Zweite einen Geldpreis
von 102,50 Mk. davon.

N.-Clobikau, 15, Juli. Jn den Vor-
mittagsſtunden des vergangenen Dienſtag wurde
das Gemeindehaus in unſerem Orte, während
der Abweſenheit der Bewohnerin der Wwe. W.,
erbrochen und daſelbſt ein frecher Diebſtahl
verübt. Es wurden verſchiedene Fleiſchwaaren
geſtohlen.

Vermiſchte Nachrichten.
An einem Kaiſergrabe. Jn der „vVoſſ. Ztg.“

iſt zu leſen: „Das Mauſolenm bei der Friedenskirche in
Potsdam wird fortdauernd ſtark beſucht. Eintrittskarten,
jede zu 25 Pf., ſind am Eingange zu dem Kirchenbezirk
bis Nachmittags 5 Uhr zu löſen. Am vergangenen
Sonntag hatten wir leider Gelegenheit, ein Berfahren zu
beobachten; welches dem Orte, wo ſich daſſelbe vollzog,
wenig angemeſſen erſcheint. Etwa zwanzig bis dreißig
Perſonen, welche nach 5 Uhr gekommen waren und keine
Karten mehr erhalten konnten, wurden in das Mauſoleum
hineingelaſſen und hatten ſchließlich nach kurzem Verweilen
an der Stätte, wo Kaiſer Friedrich ruht, das Eintritts
geld ſofort beim Verlafſen des Raumes zu entrichten.
Man denke ſich, wenige Schritte von dem Sarkophage, wo
die irdiſchen Reſte des Kaiſers liegen, der an der Thür
ſtehende Diener mit geöffneter Hand das Eintrittsgeld
von 25. Pf. in Empfang nehmend. Das iſt banauſiſch
und im Stande, jeden Menſchen aus der feierlichen und
ſicherlich wehmüthigen Stimmung zu reißen, in welche ihn
das Andenken an den großen und theuren Todten ver
ſetzen muß.“

Eine intereſſante Namensänderung.
Kaiſer Friedrich hatte nach ſeiner Thronbeſteigung be
kanntlich das Neue Palais bei Potsdam in Friedrichskron
umgetauft, während unſer jetziger Kaiſer zu dem alten
Namen zurückkehrte. Jetzt wird im Reichsanzeiger
amtlich eine Ordensverleihung an den Schloßhauptmann
von Friedrichskron (Neues Palais) Grafen Lüttichau ver
öffentlicht. Man ſcheint alſo nun doch zu der Benennung
Kaiſer Friedrichs zurückgekehrt zu ſein.

Kleine Chronik. Dem verſtorbenen Großherzog
Ludwig IV. von Heſſen ſoll in Darmſtadt ein Denkmal
errichtet werden. Eine Bäcker ei-, und Conditorei-
Ausſtellung iſt am Mittwoch in Altona eröffnet worden

Nachklänge zum Buſchoff Prozeß. Jn
Berlin iſt jetzt ein Comitee zuſammengetreten, welches zur
Unterſtützung des Buſchoff und anderer geſchädigter jüdiſcher
Familien in Xanten auffordert. Jn der antiſemitiſchen
Staatsbürger- Zeitung wird zu Sammlungen für einen dem in
Xanten ermordeten kleinen Hegmann zu errichtenden Denk
ſtein und zur Unterſtützung ſeiner vielgeprüften Eltern auf
gefordert. Buſchoff hat ſeinen vorläufigen Wohnſitz in
Köln genommen. Die dortige Zeitung meint, man ſolle
mit den Sammlungen für Buſchoff des Guten nicht zu viel
thuen. Am beſten werde es ſein, die Sache in aller Stille
abzumachen. Ein feierlicher Aufruf ſei ein Mißgriff.
Wie die Köln. Ztg. ferner berichtet, wird jetzt die Unter
ſuchung gegen die Perſonen eingeleitet, welche das Buſchoff
ſche Haus in Xanten demolirten. Zugleich ſchweben Er
hebungen wegen der Schadenerſatzpflicht. Die Koſten des
Prozeſſes ſollen 150 000 Mark noch überſteigen.

Die Entführnng am Hochzeitstage. Die
„Wiener Deutſche Zeitung“ berichtet folgende Entführungs
geſchichte, über die der oberſte öſterreichiſche Gerichtshof
demnächſt entſcheiden wird Ende Mai v. J. fand in Hall
die Vermählung eines reichen Gutsbeſißz ers, Franz Derſak,
mit einem blutarmen, aber bildhübſchen Mädchen der
Beamtentochter Anna Martin, ſtatt. Es war eine Heirath
aus Liebe. Aber die Liebe war nur auf Seite des Mannes

für das Mädchen hatte dieſe Eheſchließung ganz anderes
zu bedeuten. Noch am Tage der Hochzeit war die junge
Braut verſchwunden und der Bräutigam fand nichts vor
als einen Brief, in welchem Anna Martin wörtlich
Folgendes ſchrieb: „Zur Zeit, da Du dieſe Zeilen zu
Geſicht bekommſt, bin ich und Derjenige, den ich wahrhaft
liebe, ſchon auf der Reiſe nach Paris. Gieb Dir keine
Wühe, uns zu ſuchen, es iſt Alles ſo eingerichtet, daß Du
uns nicht finden kannſt. Jch glaube, Du wirſt mir nicht
zürnen, denn ich habe Dich nicht geliebt, und was hätteſt
Du mit einer Frau angefangen, die Dich nicht liebt
Bis zur Hochzeit habe ich es deshalb kommen laſſen, weil
ich der Geſchenke, die Du mir machteſt, und des Geldes,
das Du mir gabſt, dringend bedurfte. Lebe wohl und
forſche mir nicht weiter nach.“ Der letztere Wunſch war
allzu naiv, als das er von dem betrogenen Gatten hätte
befolgt werden ſollen. Er forſchte ſehr wohl nach und
bekam nach längerer Zeit heraus daß Anng Martin mit
ihrem Geliebten, einem Herrn Emil Barneſe, in einem
Pariſer Hotel unter falſchem Namen ſich gufhielt. Es

waren acht Monate vergangen, als Anng Martin von
ihrem in Prag lebenden Vater einen Brief erhielt, in
welchem er ſie aufforderte, zu ihm zu kommen, da er ſehr
ſchwer krank ſei und den dringenden Wunſch fühle, ſie zu
ſehen. Sie habe nichts zu befürchten denn Franz Derſak
ſei vor einigen Wochen geſtorben. Trotz der Mahnungen
ihres Geliebten faßte Anna, die ihren Vater innig liebte,
den Entſchluß, nach Prag zu fahren, und ihr Geliebter
folgte ihr. Beide waren in eine mehr geſchickte als edel
müthig gelegte Falle gegangen. Der Brief rührte nicht von
ihrem Vater her, derſelbe kannte ihren Aufenthalt gar nicht

er war von dem betrogenen Gatten geſchrieben worden,
der das flüchtige Paar auf öſterreichiſchen Boden bringen
wollte, um es hier verhaften zu laſſen was ihm auch
gelang. Anna Martin und Emil Barneſe wurden dem
zuſtändigen Kre sgerichte eingeliefert, von welchem Barneſe
wegen Verbrechens der Entführung und wegen eines vor
ſieben Jahren begangenen Betruges zu 2 Jahren und
Anna Martin wegen Mitſchuld, weil ſie ihre Einwilligung
zur Entführung gegeben hatte, zu 1 Jahr ſchweren Kerkers
verurtheilt wurden. Beide haben die Nichtigkeitsbeſch werde
angemeldet, über welche demnächſt verhandelt wird.

Unfälle und Verbrechen Die Stadt Poleſella
in Oberitalien und deren Umgegend iſt durch einen
Wirbelſturm ſchwer verheert worden. 40 Häuſer ſind
zerſtört, 2 Perſonen getödtet, 6 verwundet. Auf der
Pußta bei Großwardein kam es zu einem Kampf zwiſchen

ſtreikenden Feldarbeitern und Gendarmen. Ein Gendarm
und 12 Arbeiter ſind getödtet. In der Cöpenicker Forſt,
unweit Berlin, iſt eine Sommerfriſchlerin auf dem Gange
zur Bahn von zwei Strolchen angehalten und unter
vorgehaltenem Meſſer zur Aushändigung von Uhr und Kette,
ſowie des wohlgefüllten Portemonnaies gezwungen.
Das Rhonethal iſt durch eine Ueber ſchwemmung
furchtbar verheert worden. Mehrere Menſchen find in den
Fluthen ertrunken. Das Waſſer kam ſtellenweiſe ſo über
raſchend, daß die Bewohner auf die Dächer flüchten mußten.

Heftige Gewitterſtürme haben in der britiſchen Land
ſchaft Nord Somerſetſhire meilenweit das Land überſchwemmt.

Viele Schafeſind vom Blitz erſchlagen. Einer der bekannteſten
und gefürchtetſten Banbiten Nordamerika's, der
Poſt und Eiſenbahnräuber John Ruggler, iſt vor einigen
Tagen in Wardland (Kalifornien) ergriffen und nieder
geſchoſſen. Die Stadt Pleolje im Bezirk Novibazar iſt
von einem ungeheuren Wolkenb ruch heimgeſucht. Eine
Kompagnie Jnfanterie, die in einem alten Kloſter unter
gebracht war, konnte nur mit äußerſter Mühe vor dem
Ertrinken bewahrt werden. Jn einem Anfall von
religiöſem Wahnſinn hat ſich ein Berliner Dienſtmädchen
die linke Hand abzuhacken verſucht.

Ein ffürſtlicher Strohwittwer. Die Berl.
V. Z. ſchreibt: Der moskowitiſche Fürſt K. amüſirte ſich
ſeit einigen Wochen köſtlich in Berlin. Ganz iukognito iſt
er von Wiesbaden, woſelbſt er mit der Fürſtin, ſeiner
Gemahlin, Sommeraufenthalt genommen, abgereiſt, an
geblich in diplomatiſcher Miſſion, nach SpreeAthen, der
eigentliche Zweck aber war, ſich eine Zeit lang als „Stroh
wittwer“ zu amüſiren. Fürſt K., obſchon ein Mann in
reiferen Jahren, hatte, wie man ſagte, ſchon ſeit längerer
Zeit eine beſondere Schwäche für eine blutjunge und ſehr
hübſche Wienerin, die einer hier konzertirenden Wiener
Damenecapelle angehört und allabendlich war er in Folge
deſſen während der Konzerte zugegen, beſtändig einen
Konkurrenten, einen ebenſo närriſch verliebten Engländer,
im Auge dabei behaltend. Dieſer Tage trat nun eine
Kataſtrophe ein. Fürſtin K. hatte Verdacht geſchöpft, der
Kurierzug brachte ſie ganz unerwartet nach Berlin, die
Spur des „Strohwittwers“ wurde entdeckt und der Mos
kowiter in dem Moment von der ziemlich ernſt drein
ſchauenden Gattin abgefaßt, als er gerade im Begriff
ſtand, der ſchönen Oeſterreicherin ein yrächtiges Bonquet zu
überreichen. Reſiguirt, ohne ein Wort zu verlieren, trat
der Ruſſe den Rückzug an; nur noch ein vernichtender
Blick ſtreifte den verhaßten Engländer, dann verließ er,
leiſe vor ſich hinſummend „wenn die Schwalben wieder
kommen, übers Jahr, übers Jahr“, den Schauplatz ſeiner
„Strohwittwer“Heldenthaten, um noch am Abend den
Weg nach Wiesbaden anzutreten.

Auswandererelend. Jn Bremen kamen am
Dienſtag 137 ruſſiſchjüdiſche Koloniſten aus der Kolonie
Mauricio in Argentinien in elendeſtem Zuſtande an.
Nach ihren Berichten wurden ſie wie Sklaven behandelt,
von Soldaten bewacht und aufs Gröbſte mißhandelt. Auf
Veranlaſſung des Barons Hirſch wurden ſie nach Europa
zurückgebracht. Das Komitee für ruſſiſch-jüdiſche Aus
wanderer in Bremen ſchafft die Leute theils nach New
York, theils nach Rußland zurück.

Einen großartigen Schwindel hat eine
Pariſer Schneiderin, Marie Apparuti, verübt, welche
mehrere Jahre in Rußland gelebt hatte und den Pariſern
nunmehr weismachte, ſie ſei Leibſchneiderin des ruſſiſchen
Hofes. Sie zeigte gefälſchte ruſſiſche Hofdepeſchen vor,
welche ſie zu umfangreichen Einkäufen ermächtigten, und
entlockte auf Grund dieſer Dokumente leichtgläubigen
Perſonen mehrere Millionen. Dann verſchwand ſie.
Gegenwärtig iſt ſie in einem Petersburger Hoſpital ermittelt,
wo ſie in Folge zufällig erhaltener Petroleumbrandwunden
krank darniederliegt. Man glaubt, daß dieſer Zufall von
der Schwindlerin ſelbſt herbeigeführt wurde, um der Ver
haftung zu entgehen.

Judenprozeſſe im Mittelalter. Aus An
laß der Entſcheidung im Prozeß Buſchoff wird an Juden
prozeſſe im Mittelalter erinnert. Einen Hinweis auf einen
der bekannteſten dieſer Prozeſſe bringt die „Altmärkiſche
Zeitung“ in folgenden Zeilen „Mit Bezug auf den Buſchoff
ſchen Prozeß dürfte jetzt der Hinweis auf den im Jahre
1510 zu Berlin geführten Rieſenprozeß gegen Märkiſche
Juden wegen der Ermordung von Chriſtenkindern von
großem Jntereſſe ſein. Die Prozeßakten befinden ſich in
der Königlichen Bibliothek zu Berlin. Jn denſelben wird
geſagt, daß es als erwieſen betrachtet wurde, wie in fünf
Fällen in den Jahren 1500--1510, 1 zu Berlin, 1 zu
Wervben, 2 zu Brandenburg, 1 zu Oſterburg, um die Oſter
zeit von den angeklagten Juden Chriſtenkinder zu dem
Zweck der Blutgewinnung abgeſchlachtet wurden vermittels
Durchſchneidens der Kehle. Die dieſer Verbrechen wegen
verurtheilten Juden wurden am 19. Juli 1510 zu Berlin
verbrannt, die übrigen ſämmtlichen Juden aus der Mark
ausgewieſen.“ Die Richtigkeit dieſes Urtheils iſt aber
ſchon früher auf Grund der Thatſache angefochten, daß die
Geſtändniſſe, welche zur Verurtheilung führten, unter den
Qualen der Folter abge legt ſind, und deshalb als falſch
erachtet wurden. Unter Kurfürſt Joachim II. kehrten die
Juden bereits nach Brandenburg zurück.

Ein Original iſt in Florenz 85 Jahre alt ge
ſtorben: Der Sportmann ohne Gleichen, Livingſtone, der
ganz Jtalien mit ſeinen Pferden unſicher machte und
zwar ſtets durch die übergroße Zahl der Thiere, die er
anſpannte, ſo daß ihm eine Stadt um die andere ihr
Thor verſchloß. Der paſſionirte Roſſelenker erhielt von
Livornos Gemeinde die Bitte und den Befehl, ja nicht
mehr als ſechsſpännig zu fahren, in Florenz war ihm der
Aufenthalt nur unter der Bedingung geſtattet, daß er ja
nicht mehr als mit 6 Pferden in einem Zuge ausfahre.
Der kühne Lenker vieler edler Roſſe hatte nämlich ſtets
11, 13, 17 und 20 Pferde beiſammen, die er alle allein
mit fabelhafter Geſchicklichkeit zu dirigiren wußte, jeden

Augenblick war aber trotzdem ein Unglück paſſirt; obwoim ſelbſt viel Schaden zuſtieß, ließ er ſich et en

machen, bis Gemeinden und Polizei auftraten. Als ihm
das Zwanzigſpännig Fahren verboten wurde, half
Livingſtone und fuhr mit drei ſechsſpännigen Mailcoat
hintereinander aus.

Die ſchwarzroth goldene Fahne. AusMainz wird geſchrieben dieſer Tage kam ein ſeltenes

hiſtoriſches Stück aus der Reparatur oder beſſer Neu
auffriſchung: das ſchwarzrothgoldene Banner des Mainzer
Turnvereins, das der Turnvater Jahn ſelbſt im Revolutions
jahr 1848 in Mainz geweiht hat. Das aus Seide be
ſtehende Fahnentuch hat ſich recht gut erhalten nur das
Goldbrokat ſcheint gelitten zu haben und aus dem Roth
iſt Roſa geworden. Die eine Seite ziert das von Eichen
blättern umgebene Mainzer Stadtwappen, die andere ein
ſchwarzer Doppeladler. Am Sonntag wurde das einſt ſo
verfehmte Banner zum 75 jähr. Jubiläum des Vereins
wieder enthüllt. Jahrelang mußte es verſteckt gehalten
werden, bis es 1860 auf dem Erſten Allgemeinen Turnfeſte
zu Koburg endlich wieder im Winde flattern durfte. Jn
Heſſen wurde am 5. Auguſt 1860 die Fahne in Offenbach
auf dem 1. Mittelrheiniſchen Turnfeſt aufs Neue enthüllt
und zwar als Symbol der Vereinigung des deutſchen
Volkes gegen einen etwaigen auswärtigen Feind

Die größte Gänſemäſterel in Deutſchland iſt
die von Strache in AltMedewitz denn vom Auguſt bis
Ende Dezember werden dort täglich 400--500 Gänſe ge
ſchlachtet. Die Verträge mit Berliner Abnehmern ſind ſo
geſchloſſen, daß er wöchentlich mindeſtens 3000 Stück
liefern muß. Oefter aber werden bis 6000 verlangt.
Die Maſt dauert 3—-4 Wochen, und geſchieht in Buchten
unter freiem Himmel, wo 50-—-200 Gänſe ziemlich eng
beiſammenſtehen. Die Maſt beſteht in Hafer und Gerſte.

Gerichtsverhandlungen.
Jn Hamburg wurde der dortige Hauptlehrer

Wolters wegen Betrugs und Ünterſchlagungvon der Strafkammer zu ſieben Jahren Se angnit und
zehn Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

Markt-Berichte.
Halle, 21. Juli. Preiſe mit Ausſchluß der Makler

gebühr per 1000 Kilo uetto, Weizen ruh. 192 195, feinſter
mär'iſcher über Notiz. Rauhweizen 188--192 Roggen
ruhig 190--196 Gerſte Braun ohne Handel,
Futter 140--153, Hafer feſt 158 163 neuer

M. Mais amerikaniſcher Mixed 132 134, Donau
mais 138 150, Raps 206 218, M., Rübfen, M
Sommerrübſen M., Erbſen Bictoria ohne Handel

Wicken Kümmel exeluſive Sack per 100 Kilo
netto o. H. neue Waare 44 gefordert, Stärke incl. Faß von
100 Kilo Jnhalt, per 100 Kilo netto. Halliſche prima
Weizen feſt bei knappen Vorräthen 42, 43 abfallende
Sorten billiger, Maisſtärke für 100 Kilo netto einſchl. Faß
39,50--40,50. (Preife per 100 Kilo netto.) Linſen ohne
Handel, Bohnen 17, 19. Lupinen Kleeſaaten: Mohn
blau 655--57 nominell. Futterartikel gefragt. Futtermehl
15--17, Roggenkleie 11,75 12,50, Weizenſchaalen 10,76
bis 11,00, Weizengrieskleie 10,75--11, fremde (indiſche
und u ngariſche) Schaale weſentlich billiger. Malzkeime helle
12-13 dunkle 10,50--11,50 Oelkuchen 13,50 14,50
Malz 28,50 30, Rüböl 61 Petroleum 21,50
Solaröl 0,825/30 14,50 Spiritus per 10 000 feſter.
Kartoffelſpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 56,30 M.
mit 70 M. Verbrauchsabgabe 36,70 B.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Vorausſichtliches Wetter am 22. Juli.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Heiter, warm, wolkig, Gewitterluft, ſpäter
Strichregen. Vielfach ſchwere Gewitter mit
Sturm und Hagelſchauer.

Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.)
Ziemlich kühles, windiges veränderliches

Wetter mit NRegenſchauern.

Letzte Telegramme.
Berlin, 21. Juli. Mehreren Morgenblättern

zufolge finden ſeit längerer Zeit Vorarbeiten
ſtatt zu einer gründlichen Reviſion des
Jnvaliditäts- und Altersverſicherungs-
Geſetzes, doch ſei die Beendigung derſelben für
die nächſte Reichstagsſeſſion ausgeſchloſſen.

Attentat auf ſtädtiſche Beamte
in Berlin.

Berlin, 21, Juli. Der ſtädtiſche Garten-
direktor Mäſchtig und der Obergärtner Clement
in Berlin ſind am Mittwoch die Opfer eines
blutigen Racheaktes geworden. Der
45 Jahre alte Gärtner Grüneburg, der
früher im ſtädtiſchen Dienſte ſtand, dann aber
entlaſſen wurde, hat Herrn Mächtig mit drei
Schüſſen, Herrn Clement mit einen Schuß
ſchwer verwundet.

Brüſſel, 21, Juli. Das Antwerpener
Komitee beſchloß an der Weltausſtellung
für 1894 feſtzuhalten.

M

Abonnements Einladung.
Mit dem 1. Auguſt eröffnen wir

ein zweimonatliches Abonnement
zum Preiſe von

m 95 Pfennigen.
Beſtellungen werden in der Kreisblatt

Expedition (Altenburger Schulplatz 5),
ſowie von ſämmtlichen Poſt Anſtalten,
unſern Austrägern und Ausgabeſtellen
entgegengenommen.
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übergeben haben.
t Wir danken unſerer geehrten Kundſchaft für das uns bisher in ſo reichem Maaße geſchenkte Vertrauen und bitten, daſſelbe

auch auf unſeren Nachfolger übertragen zu wollen.

Hiermit zeigen wir ergebenſt an, daß wir unſer

Manukacturwaaren Gesehäkt
Herrn Hugo Hartung

e

Die r Bonk-Gesochäft B3 der Firma wird unverändert vorläufig im bisherigen Geſchäftslocal fortgeführt.
Merſeburg, im Juli 1892.

J Wee
2

Eirn) J. Schönlicht,
Bezugnehmend auf obige Annonce theile ich hierdurch ergebenſt mit, daß ich das

apufactur-, Iodewaaren- und Copfectiony-Gevchatt
der Firma J. Schönlicht übernommen habe und in unveränderter Weiſe weiterführen werde.

Es wird mein Beſtreben ſein, bei billigen, ſtreng reellen Preiſen nur das Beſte zu liefern, und bitte ich, das der alten
Firma erwieſene Wohlwollen auch mir zu Theil werden zu laſſen.

Merſeburg, im Juli 1892. Hochachtungsvoll

Hugo Hartung.
3wangs- Verſteigerung.

Sonnabend, den 23. d. Mts.,
Vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im „Caſino“ hierſelbſt
1 Pianino, 1 Sopha u. 1 Verticow.

Merſeburg, den 21. Juli 1892.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Auction.
Sonnabend, den 23. Juli er.,

Vorm. von 9 Uhr ab,
verſteigere ich freiwillig im Reſtaurant
„Caſino“ hier

1 großen Poſten Herren und Knaben-
Garderoben, l gr. Foſt. Stoffe zu Herren
Jackett-Anzügen, 1 gr. Poſten Stoffe
zu Burſchen-Anzügen, 1 großen Poſten
Stoffe zu Hoſen u. Weſten, ferner: 1
Kiſte Wein.

Merſeburg, den 19. Juli 1892.
TWag, Gerichtsvollzieher.

Obſt Verpachtung.
Die diesjährige ObſtNutzung der Gemeinde

Wölkau ſoll
Mittwoch, den 27. Juli er.,

Nachmittags 6 Uhr,
im Gaſthauſe öffentlich meiſtbietend gegen baare
Zahlung verpachtet werden. Bedingungen im
Termin.

Wölkau, den 20. Juli 1892.
Der Gemeindevorſtand.

Pflaumen Verpachlung.
Die diesjährige Pflaumennutzung der Gemeinde

Oeglitzſch ſoll

Donnerſtag, den 28. Juli er.,
Nachmittags 2 Uhr,

im Jatho'ſchen Gaſthauſe meiſtbietend verpachtet
werden. Bedingungen im Termin.

Der Gemeindevorſtand
BDin Bund Schlüssel

in der inneren Stadt verloren. Gegen Belohnung
abzugeben Rudolphs Motel.

Zimmergeſellen
werden neueingeſtellt und erhalten dauernde
Beſchäftigung.

Weißenfels. Friedrich Mundt,
Zimmermeiſter, Wieſenſtraße 16.

Tüchtige Steinſetzer
finden ſofort Beſ Er Rör twig Zeitz

Machen

Rademanns

Sie einen
V ersuuchh

mit NRademanns Kindermehl und Sie werden
finden, das Jhr Kind ganz wunderbar gedeiht.
kein beſſeres nahrhafteres, leicht verdaulicheres Mehl als

Es giebt

Kindermehl.

Pudding- Pulver
von Gebr. Stollwerelk, Köln,

mit Vanille-, Mandel-, Citron-, Himbeer-, Orange- Chocolade-Geschmack,
sind sehr empfehlenswerth zur schnellen Anfertigung von wohlschmeckenden kalten und warmen

Puddings, Torten und Aufläufen.
Vorräthig in Schachteln mit sechs verschiedenen Pulvern

zu Mk. 1.20 oder einzeln zu 20 Pf.
in allen besseren Kolonial-, Delicatess- und Droguen-Geschäften.

Jeder Schachtel liegt ein Receptenbüchlein für 50 verschiedene Puddings, Kuchen etc. bei.

t e h mmee e e ee e ee e

Rademanns Kindermehl iſt in den Apotheken Droguerien und Colonialwaaren
handlungen zum Preiſe von Mk. 1,20 zu haben.
Niederlage exiſtiren ſo wende man ſich gefl. direkt an Rademanns Nähr-
mittelfabrik Frank u. Co., Frankfurt a M., Hochſtraßes1.““ (2

Sollte an einem Orte keine

e
e

e

hSlahlbad
Angenehmer, ruhiger Landaufenthaltsort.

Tauechstädt b. erseburg.
Wirkſam bei Blutarmuth, Bleich

ſucht, Nervenſchwäche, überhaupt Schwächezuſtänden nach Wochenbetten, ferner Lähmungen,
Rhenmatismus und Gicht.

in tüchtiges ſauberes Waſchmädchen, welches
Zimmer mit reinigen muß wird bei gutem

Gehalt geſucht (zum 1. Auguſt.)
Bahnhof Merſeburg.

um 1. October wird ein anſtändiges älteresMädchen, welches Hauemerneteß ſelbſtſtändig

kochen kann und mit Hülfe einer Aufwartung
Zimmer reinigen muß in einem ruhigen Haus-
halt von 2 Damen geſukt. Freundliche Behand
lung wird bei gutem Lohn garantirt. Nur Solche,
welche gute Zeugniſſe aufzuweiſen haben, mögen

Bie Königliche Rade:Direction.

Vermiethung oder Verkauf.
Ein Wohnhaus, enth. mehrere Stuben u. Zu-

behör, nebſt Hof u. Stallgebäude u. Vorgärtchen
in ſchönſter Lage von Meuſchau, für Private u.
Gewerbetreibende geeignet, iſt ſofort zu ver
miethen oder zu verkaufen. Näheres beim Beſitzer

Meuſchau 17.

W Schöne Wohnung
in geſunder Lage, zum 1. Oetbr. d. J. zu bez
Preis 4100 Thlr. Wo? ſagt die Kreisbl.Exped.

W öblirtes Schlaf- und Wohnzimmer juM vermiethen. Karlſtraße 2, part.
Steinſetzmeiſter. ihre Adreſſen in der Kreisblatt- Exped. abgeben.

in Reſtern ſowie im Stck. pr. Mtr. im Reſt von
2 Mk. an, v. Stck. das Mtr. 3,25, doppeltbreit
120--130 Ctm., desgl. Helvetia-Seide das
Mtr. 2,25, vorzüglich paſſend zu Schürzen und
Schirmbez, 2c. v. Stck. d. Mtr. 2,75, Pfd.-Seide
à 1 Mk. billigſtes Material zu Steppröcken u. del.

W'eissenfelserstr. 21, I.
c Auch werden Schirme zum beziehen an

genommen.

7777757 7 77 277
Aue verkauf.

Umzugshalber verkaufe nur bis 1. Aug.
p. a. ſämmtliche

Porzellan u. feine Glaswaaren
zu ſpottbilligen Preiſen. Namentlich empfeptee?

feine Weingläſer, halb u. ganz Cryſtall,
Bierſervice, ſchöne Muſter,
Biertulpen, Cryſtall,

Cognacſervice, bis zum feinſten, geſchliffene
Teller, verſchiedene Muſter Stammſeidel,
z ger Auswahl feine Kaffee u. Waſch
evice.

C. Heidenreich,
Schmaleſtr. 29. a. d. Heiſel.

Die Weingroßhandlung

A. WBurghardt
in Erfurt u. Ruppertsburg in der Rhein

empfiehlt ihr bei Herrn Germ anmnn
Pfantseh in Merſeburg beſtehendes
Commiſſionslager zur geneigten Beachtung Sämmt
liche Weine, für deren Reinheit auf Grund amt
licher chemiſcher Unterſuchungen Garantie geleiſtet
wird, werden zu denſelben Preiſen abgegeben, wie
in Erfurt.

Kaiser Wilhelms- Halle.
Montag, den 25. Juli u. folgende Tage:

Gr. Familien Concert
gegeben von der aus 15 Perſonen

beſteh. Wiener-Damen-Capelle Fahr-
bach (genannt Wiener Schwalben).

P Täglich neues Programm.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Freitag, 22. Juli. Anfang

7 Uhr. Die Fledermaus. Altes Theater.
Freitag, 22. Juli. Geſchloſſen.

m

Sqhuelly t reſſendruck und Verlag von A, Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Schulplatz
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